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Im Mai 2025 nahm die Beziehung zwi-
schen Microsoft und dem Internationalen 
Strafgerichtshof (IStGH) durch das Sper-
ren eines Outlook-Accounts einen nicht 
wiedergutzumachenden Schaden . 
Konkret ging es um das Konto von Karim 
Khan, dem Chefankläger des IStGH. So 
hoch die medialen Wellen damals schlu-
gen, so schnell ebbten sie wieder ab.

Ende Oktober stolperte ich bei Netz
politik.org  über die Schlagzeile „Inter-
nationaler Strafgerichtshof kickt Micro-
soft aus seiner Verwaltung.“ Nur konse-
quent, dachte ich, und war bereits im 
 Begriff, die Meldung mental ins Archiv zu 
verschieben. Auf den zweiten Blick, beim 
Lesen des Vorspanns, verschluckte ich 
mich fast an meinem Kaffee. Der IStGH 
will Microsofts Produkte durch OpenDesk 
ersetzen, die Open-Source-Lösung des 
deutschen Zentrums für Digitale Souve-
ränität (ZenDiS). Nun ist die Geschichte 
von OpenDesk inklusive seiner Verbrei-
tung in Deutschland bisher nicht gerade 
eine Erfolgsstory.

Die Entscheidung des IStGH wirkt nicht 
nur folgerichtig, sondern besitzt Tragwei-

te. Sie beweist, welche Rolle Technik im 
21. Jahrhundert auf der politischen Welt-
bühne spielt. Abhängigkeiten von Tech-
Giganten wachsen sich mehr und mehr 
zum Problem für Wirtschaft und Politik 
aus, da Technik schlussendlich als Druck-
mittel dient. Das zu begreifen, ist freilich 
noch keine Kunst – sich aus der Abhän-
gigkeit zu lösen, dagegen offensichtlich 
schon. Warum?

Mit rund 1800 Arbeitsplätzen ist der 
IStGH eine vergleichsweise kleine Orga
nisation. Dort ist man sich der Herausfor-
derungen wohl bewusst. Osvaldo Zavala 
Giler verantwortet die IT des IStGH und 
bringt sie dem Handelsblatt gegenüber 
auf den Punkt: „Angesichts der Umstände 
müssen wir Abhängigkeiten reduzieren 
und die technologische Autonomie des 
Gerichtshofs stärken – auch wenn das 
kurzfristig teuer, ineffizient und unbe-
quem ist“ .

Die beiden letzten Fallstricke – vorü-
bergehende Ineffizienz und anfängliche 
Unbequemlichkeit – lasse ich gelten. Bei 
„teuer“ bin ich allerdings versucht, zu 
 widersprechen. Lassen Sie es mich kurz 
an einem deutschen Beispiel überschla-
gen: Allein 2024 flossen aus dem Bundes-
haushalt 204,5 Millionen Euro  nach 
Redmond. Das Auftragsvolumen des 
 ZenDiS – die GmbH des Bundes entwi-
ckelt OpenDesk – liegt laut Sonja Lemke, 

Sparen leicht gemacht

Sprecherin für Digitale Verwaltung und 
Open Government der Bundestagsfrakti-
on Die Linke, hingegen nur im einstelli-
gen Millionenbereich.

Ohne wirklich ernsthaft hinzuschauen, 
sehe ich ein hunderte Millionen Euro 
schweres Sparpotenzial. Mit dem Einsatz 
der deutschen Open-Source-Software 
müsste es sich doch heben lassen. Bei-
spiele, wie man sie einführt, gibt es ge-
nug. Womöglich habe ich aber auch ein-
fach keine Ahnung vom Rechnen – oder 
von Politik? Der rot-schwarzen Regierung 
scheint es ja offenbar eine viel, viel bes-
sere Idee zu sein, doch beim Bürgergeld 
zu kürzen, statt die Beziehung zu Micro-
soft zu beschädigen.

Herzliche Grüße,

Carina Schipper 
Stellv. Chefredakteurin

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/52058
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am Raspberry Pi. Mit dem Orange Pi steht 
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Solarbetriebene Projekte benötigen eine 
parallele Spannungsversorgung, die Dun-
kelphasen überbrücken kann. Dabei gibt 
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Daher schreibt er ein Go-Programm für 
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Möchten Sie in Erfahrung bringen, welche 
Verbindungen sich auf der Leitung tum-
meln, hilft Ihnen der Klassiker Iftop dabei.
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oft nur noch ein Schattendasein in der 
 Reservekiste. Mit Distributionen wie Ubun-
tu Touch und PostmarketOS erwecken Sie 
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cher Form alle relevanten Daten 

zum aktuellen Netzwerkverkehr auf 
einem lokalen oder entfernten Rechner. 
Das Tool benötigt zur Darstellung aller-
dings viel Terminalfläche.
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Voll im Bild
Das Shell-Skript Consize 0.7.0 
hilft beim Konvertieren meh-
rerer Bilder in einem Rutsch.

Wo bin ich?
Mit dem Banner-Generator 
Fastfetch 2.52.0 erkennen 
Sie auf einem Blick, wo Sie 

sich eingeloggt haben.

Wer die Größe oder das Format mehrerer 
Bilder gleichzeitig anpassen möchte, 
dem hilft Consize. Das Shell-Skript er-
möglicht es, alle Fotos in einem Verzeich-
nis in der Größe anzupassen oder in ein 
anderes Format zu konvertieren. Dabei 
greift das Tool im Hintergrund auf be-
währte Bildbearbeitungswerkzeuge wie 
Imagemagick, Webp, Jpegoptim und 
Optipng zurück. Der von Consize ver-
wendete Dialekt stammt von Zsh. Die 
Software ist nach dem Entpacken sofort 
einsatzbereit, die Konfiguration erfolgt 

über Kommandozei-
lenparameter beim 
Aufruf. Wichtig ist, dass 
sich die im Archiv ent-
haltenen Verzeichnisse 
lib/ und src/ im sel-
ben Ordner befinden 
wie das Skript. Sie ent-
halten die Unterfunkti-
onen, die Consize 
nutzt. Mit ‑h erhalten 
Sie eine Onlinehilfe, 
die alle verfügbaren 
Parameter aufführt 

und darüber hinaus eine Reihe von An-
wendungsbeispielen liefert. Der Parame-
ter png2jpg konvertiert alle Dateien vom 
PNG- ins JPG-Format. Mit webp2png er-
folgt die Konvertierung von WebP nach 
PNG. Ohne Angabe eines Verzeichnisses 
erwartet das Skript die Bilder im aktuel-
len Verzeichnis und legt seine Ergebnisse 
ebenfalls dort ab. Bei Bedarf geben Sie 
hinter ‑i ein Eingabe- und hinter ‑o ein 
Ausgabeverzeichnis an. Die Qualität der 
Bilder passen Sie mit ‑q an, voreingestellt 
setzt Consize sie auf 100 Prozent. Bei Bil-
dern aus vielen verschiedenen Quellen 
passt die Größe oft nicht zueinander, was 
beim Durchsehen stört. Mit dem Para
meter resize normalisieren Sie die Bild-
größe, die Sie mit ‑w und ‑h festlegen. 
Beispiele finden Sie auf der Github-Seite. 
Die Entwicklung des Tools stockte in den 
letzten Monaten etwas, was der Funktio-
nalität aber keinen Abbruch tut.

Arbeiten Sie häufig via SSH auf unter-
schiedlichen Systemen, verlieren Sie 
leicht den Überblick, auf welchem Server 
Sie sich gerade befinden. Die Software 
Fastfetch hilft mit einem informativen 
Banner aus der Misere, das alle wichtigen 
Eckdaten des aktuellen Systems in einer 
Anzeige zusammenfasst. Die Entwickler 
ließen sich vom Shell-Skript Neofetch in
spirieren, das in C geschriebene Fastfetch 
ist jedoch erheblich flinker. Ältere Versio-
nen des Tools finden sich in den Repos 
vieler Distributionen, das aktuelle Release 
steht als Binärpaket auf der Github-Seite 

des Projekts zum 
Herunterladen bereit. 

In der Grundeinstel-
lung liefert Fastfetch 
wichtige Eckdaten wie 
Betriebssystem, Ker-
nel-Version, Laufzeit 
des Systems, Shell-Ver-
sion, CPU, RAM und 
Festplattenspeicher. 
Daneben informiert es 
über die Anzahl der in-
stallierten Pakete, die 
Lokalisierung und die 

IP-Adresse. Erkennt das Tool die verwen-
dete Distribution, zeigt es deren Logo als 
ASCII-Art an. Mit dem Schalter ‑l geben 
Sie bei Bedarf ein anderes Logo vor. 

Da die Software nur einen Thread 
nutzt, dauert das Ermitteln der System
informationen mitunter etwas länger. Mit 
‑‑multithreading beschleunigen Sie 
den Prozess. Der Anzeigeumfang lässt 
sich mit Modulen erweitern, der Schalter 
‑‑list‑modules führt alle verfügbaren 
Extensions auf. Alternativ starten Sie 
Fastfetch via ‑c all.jsonc mit sämtli-
chen Modulen. Mit ‑‑gen‑config aufge-
rufen, erzeugt es eine minimale Konfigu-
rationsdatei, die als Grundlage für eigene 
Anpassungen taugt. Auf diese Weise 
erzeugen Sie eine persistente Konfigura-
tion. Unter dem Strich liefert Fastfetch 
wichtige Informationen und lässt sich in 
den Anmeldeprozess integrieren. So 
sehen Sie immer sofort, auf welchem 
System Sie sich gerade befinden. 

Lizenz: MIT	 ■■■■■
Quelle: �https://​github.​com/​shinokada/​

consize

Lizenz: MIT	 ■■■■■
Quelle: https://​github.​com/​fastfetch‑cli/​
fastfetch
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Fortschrittlich
Das kleine Tool Pv 1.9.34 

erlaubt es, den Fortschritt 
verketteter Kommandos 

genau zu verfolgen.

Server to go
Der minimalistische 

Webserver Rws 16.1.0 spart 
Ressourcen und lässt sich 

im Nu aufsetzen.

Linux-Shells erlauben, Programme über 
Pipes zu verketten, um auf diese Weise 
komplexe Aufgaben zu lösen. Vielen 
Tools fehlt aber eine Fortschrittsanzeige, 
was Sie während der Verarbeitung über 
den Ablauf im Dunkeln lässt. Das C-ba-
sierte Tool Pv sorgt hier für Abhilfe. Die 
aktuelle Version korrigiert viele Fehler. 
Auf Codeberg finden Sie Binärpakete für 
Debian- und Red-Hat-basierte Systeme 
bereit. Alternativ kompilieren Sie das 
Tool selbst. Für eine einfache Fortschritts-
anzeige binden Sie das Tool an der 
gewünschten Stelle in die Pipe-Kette ein. 
Bei größeren Befehlsketten lässt es sich 
auch mehrfach an verschiedenen Punk-
ten verwenden. Hier empfiehlt es sich, 
jedem Pv-Befehl über die Option ‑N 
einen Namen zuzuordnen. So lassen sich 
die Fortschrittsbalken später einfacher 

zuordnen. Pv visualisiert den Fortschritt 
nicht nur als Balken, sondern gibt auch 
die Anzahl der übertragenen MBytes und 
die benötigte Zeit an. Die Anzeige wird 
sekündlich aktualisiert. Mit ‑L begrenzen 
Sie den Datendurchsatz in einer Pipe, 
etwa um die Verarbeitung zu steuern. 
Die maximale übertragene Datenmenge 
legen Sie mit ‑S fest. Beide Parameter 
erwarten eine Angabe in Bytes. Die Soft-
ware bietet außerdem die Möglichkeit, 
Daten zu puffern, etwa 
dann, wenn Tools den 
Datenfluss unterschied-
lich schnell verarbeiten. 
Fehler im eingehenden 
Datenfluss ignoriert das 
Programm mit ‑E. Die 
Onlinehilfe rufen Sie 
per ‑h auf, zusätzlich 
liefert das Tool eine um-
fangreiche Manpage. 
Weitere Anwendungs-
beispiele finden Sie auf 
der Projektseite.

Zum Ausliefern statischer Webseiten 
genügt eine kompakte Software wie der 
Rust Web Server oder kurz Rws. Sie kom-
pilieren das Tool via Cargo bequem aus 
den Quellen. Die Konfiguration erfolgt 
wahlweise über eine Konfigurations
datei, mit Kommandozeilenparametern 
oder auch über Umgebungsvariablen. 
Als Konfigurationsdatei verwendet Rws 
die Datei rws.config.toml im aktuellen 
Verzeichnis, das auch als Dokumenten-
verzeichnis dient, in dem der Server die 
index.html sucht. Rws erwartet ein
gehende Verbindungen an Port 7888 der 
lokalen Schnittstelle. Ein anderes Inter-
face geben Sie mit ‑‑ip an, einen ande-

ren Port mit ‑‑port. Der Arbeitsspeicher-
verbrauch hält sich mit 11 KByte pro 
Abfrage im moderaten Rahmen. Darüber 
hinaus unterstützt der Server Cross Ori-
gin Resource Sharing, kurz CORS. Das 
ermöglicht das Nachladen von Inhalten 
aus anderen Webseiten. Eine Übersicht 
über die notwendigen Parameter und 
einen Link zu einer aus-
führlichen Erläuterung 
von CORS finden Sie im 
Github-Repository des 
Projekts. Alles in allem 
bietet Rws eine kom-
pakte Webserver-Alter-
native. Verschlüsselte 
Kommunikation oder 
eine Benutzerauthenti-
fizierung suchen Sie 
indes vergebens, hier 
müssen Sie Zusatzwerk-
zeuge bemühen.

Lizenz: GPLv3	 ■■■■■
Quelle: �https://​www.​ivarch.​com/​

programs/​pv.​shtml

Lizenz: LGPL, MIT, 	 ■■■■■
Apache 2.0, ISC, CCAI
Quelle: https://​github.​com/​bohdaq/​
rust‑web‑server
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Tagebuch
Das schlanke Markdown- 

Wiki Smeagol 0.5.0 eignet 
sich perfekt für den 
heimischen Einsatz.

Der Reihe nach
Mit Wait4x 3.5.1 starten 
Sie Dienste in einer vor
gegebenen Reihenfolge.

Das Rust-basierte Smeagol bietet Ihnen 
die Möglichkeit, Markdown-Dokumente 
wie ein Wiki zu verwalten und zu pfle-
gen. Auf Github finden Sie fertige Binär-
pakete. Smeagol verfügt über eine eige-
ne HTTP-Engine. Damit lassen sich Mark-
down-Dokumente im Browser lesen und 
bearbeiten. Das Verwalten der Doku-
mente erfolgt standardmäßig mit Git. Es 
genügt, der App dafür beim Aufruf den 
Pfad zum gewünschten Git-Repository 
mitzugeben. Alternativ verwalten Sie mit 

dem Parameter ‑‑fs 
die Dokumente auch 
im Dateisystem. 
Dabei lädt und spei-
chert Smeagol sie 
ganz normal, jedoch 
ohne Commit. Stan-
dardmäßig lauscht 
das Tool nach dem 
Start auf Port 8000 
der lokalen Schnitt-
stelle auf eingehende 
Verbindungen. Mit 
den Parametern 
‑‑host und ‑‑port 

legen Sie bei Bedarf eine andere Schnitt-
stelle und einen anderen Port fest. Als 
Einstiegsseite erwartet das Programm 
die Datei README.md im Wiki-Verzeichnis. 
Gegebenenfalls platzieren Sie dort auch 
die Konfigurationsdatei smeagol.toml. 
Darin lassen sich eine andere Datei als 
Einstiegsseite sowie eine andere Titel-
quelle festlegen. In der Grundeinstellung 
nutzt das Tool den Dateinamen als Wiki-
Seitennamen. Nach dem Start stellt die 
Software eine einfache Weboberfläche 
bereit, in der Sie Inhalte bearbeiten oder 
suchen. Mit Overview wechseln Sie zu 
einer anderen Datei im Wiki-Verzeichnis. 
Um neue Dateien über die Weboberflä-
che anzulegen, rufen Sie sie als URL auf. 
Smeagol erkennt, dass die Datei nicht 
existiert, und legt sie an. Löschen müs-
sen Sie Wiki-Seiten manuell in der Konso-
le. Arbeiten Sie gern mit Markdown, soll-
ten Sie sich Smeagol genauer ansehen.

Auch in kleinen Netzwerken bieten mitt-
lerweile viele Geräte voneinander abhän-
gige Dienste an. Hier kann die Startrei-
henfolge mitunter von entscheidender 
Bedeutung sein. Möchten Sie den Ablauf 
per Skript steuern, hilft Ihnen Wait4x da-
bei. Das Go-basierte Tool wartet, bis ein 
Dienst verfügbar ist, und gibt erst dann 
die Shell für weitere Befehle frei. Sie müs-
sen die Software nicht selbst kompilie-
ren, sondern greifen auf eines der ferti-
gen Binärpakete aus der Github-Präsenz 
des Projekts zurück. Dort wählen Sie un-
ter anderem zwischen den Varianten für 

ARM, x86_64, MacOS 
und Windows. Ohne 
Parameter aufgeru-
fen, gibt die Applika-
tion eine rudimentä-
re Onlinehilfe aus. Sie 
führt alle integrierten 
Prüfungen auf, die 
das Tool beherrscht. 
Neben Tests zur 
Verfügbarkeit von 
Datenbanken wie 
MySQL, PostgreSQL, 
Redis und MongoDB 

bietet Wait4x auch Checks für RabbitMQ, 
Apache Kafka und DNS an. Mit HTTP und 
TCP stehen darüber hinaus Protokolle für 
flexiblere Prüfungen von Diensten zur 
Verfügung. Mit dem Unterbefehl exec 
führen Sie Drittprogramme zur Dienste
prüfung durch Wait4x aus. Standardmä-
ßig versucht das Tool zehn Sekunden 
lang, einen Dienst zu erreichen. Dabei 
prüft es die Verbindung im Sekundentakt 
bis zum Erfolg. Mit dem Parameter ‑t 
passen Sie den Prüfzeitraum an Ihre 
Wünsche an. Die Option ‑i verlängert 
das Prüfintervall, ‑v kehrt die Prüfung 
um. Wait4x prüft dann so lange, bis der 
Dienst nicht mehr zur Verfügung steht. 
Standardmäßig gibt die Applikation bei 
jedem Prüfversuch eine Statusmeldung 
in der Konsole aus. Für die Integration in 
eigene Skripte gibt es den Parameter ‑q, 
der alle Ausgaben unterdrückt. Anwen-
dungsbeispiele mit präzisen Beschrei-
bungen finden Sie auf der Github-Seite 
des Projekts. (Uwe Vollbracht/​tle)  █

Lizenz: Apache 2.0	 ■■■■■
Quelle: https://​github.​com/​wait4x/​wait4x

Lizenz: MIT	 ■■■■■
Quelle: https://​github.​com/​AustinWise/​
smeagol
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Webbrowser gehören zu den am häu-
figsten genutzten Anwendungen. Dem-
entsprechend groß ist die Auswahl. Sys-
temübergreifend führte lange Zeit Mozil-
la Firefox das Feld an, wurde jedoch mitt-
lerweile von Google Chrome abgelöst. 
Einer der wichtigsten Gründe für den 
Niedergang von Firefox war und ist seine 
behäbige Arbeitsweise und ein teils kon-
fuses Entwicklungsmodell, dem es an 
Stringenz mangelt.

Chrome wartete zeitweise mit einer im 
Vergleich zu Firefox deutlich schnelleren 
Render-Engine auf. Der Google-Browser 
verfügt mittlerweile sogar über einen 
annähernd vergleichbaren Bestand an 
Addons, vernachlässigt dabei jedoch den 
Datenschutz. Viele Anwender suchen 
deshalb nach adäquaten Alternativen 
mit Googles Engine, aber ohne deren 
Datenhunger. Weniger bekannte Browser 
wie Brave, Opera, Palemoon oder Vivaldi 
versuchen, hier in die Bresche zu sprin-
gen und Nutzer mit Extrafunktionen, 

hohem Datenschutz und Schnelligkeit 
zu ködern. Wir testen, wie sich Vivaldi im 
direkten Vergleich mit Firefox schlägt.

Exot Vivaldi
Vivaldi ist ein auf der Blink-Engine basie-
render Webbrowser mit einer wechsel-
vollen Geschichte . Die bereits seit 
über zehn Jahren in kontinuierlicher Ent-
wicklung befindliche Anwendung gibt 
es für die unterschiedlichsten Systeme. 
Vivaldi verwendet teilweise sogar freie 
Lizenzen, bleibt aber proprietäre Free-
ware, da das Projekt nicht komplett unter 
einer Open-Source-Lizenz steht.

Sie erhalten die Software auf der Web-
site des Anbieters für verschiedene Platt-
formen : Neben DEB- und RPM-Pake-
ten für 64-Bit-PCs stellt das Projekt auch 
Varianten für 32- und 64-Bit-ARM bereit. 
Das heruntergeladene Paket richten Sie 
mit dem Befehl sudo dpkg ‑i Paket 
oder sudo rpm ‑i Paket ein. Der Aufruf 
legt einen Starter in der Menühierarchie 
der Arbeitsoberfläche an.

Unkonventionell
Beim ersten Starten öffnet Vivaldi einen 
Assistenten im Vollbildmodus. Reiter 
oder eine herkömmliche Menü- und 

Firefox war einst einer der 

beliebtesten Webbrowser, 

gerät jedoch durch schlan-

kere, flinkere Alternativen 

wie Vivaldi zunehmend ins 
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Der Browser-Exot Vivaldi macht dem Platz-

hirsch Firefox mit einer wieselflinken Blink-

Engine aus dem Hause Google und diversen 

Zusatzfunktionen Konkurrenz. Wir unterzie-

hen die beiden Browser einem Vergleich.

Webbrowser im Vergleich: Vivaldi und Firefox
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Schalterleiste suchen Sie vergeblich. Der 
Vivaldi-Assistent bietet zunächst das An-
legen eines Kontos an, mit dem Sie unter 
anderem Zugriff auf das vom Schweizer 
Anbieter Proton bereitgestellte VPN er-
halten. Darüber hinaus gewährt Ihnen 
der Account Zugriff auf das Forum von 
Vivaldi und erlaubt es, die Einstellungen 
in die Cloud zu synchronisieren. Möchten 
Sie diese Angebote nicht wahrnehmen, 
klicken Sie auf Überspringen.

Der nächste Dialog ermöglicht den Im-
port von Lesezeichen und Passwörtern 
aus anderen Webbrowsern, im darauffol-
genden aktivieren Sie das Blockieren von 
Werbung und Trackern. Ein vierter Dialog 
dient dazu, das Erscheinungsbild des 
Browsers einzustellen. Hier wählen Sie 
zwischen vier voreingestellten Alternati-
ven. In der vorletzten Konfigurationsseite 
definieren Sie, wo Vivaldi die Reiter an-
ordnet. Der letzte Dialog ermöglicht es, 
per Schieberegler einen in den Browser 
integrierten E-Mail-Client, einen Feed-
Reader und einen Kalender einzuschal-
ten. Falls Sie diese Optionen aktivieren, 
verknüpfen Sie damit zudem ein E-Mail-
Konto. Der Client unterstützt sowohl 
IMAP als auch POP3.

Nach Abschluss aller notwendigen Ein-
stellungen öffnet sich ein aufgeräumtes 
Browserfenster mit einer zusätzlichen 
Schalterleiste am linken Rand. Außerdem 
gibt es unten noch eine weitere kleine 
Steuerleiste und unterhalb der URL-Ein-
gabezeile eine Leiste zur Schnellwahl 
von Webseiten 1.

Die vertikale Schalterleiste klappt jeweils 
nach einem Mausklick auf eines der Sym-
bole einen Bereich aus, der zahlreiche 
weitere Optionen enthält. Neben den in-
zwischen bei einigen Browsern integrier-
ten Zusatzfunktionen wie einem E-Mail-
Client, einem Adressbuch, einem Kalen-
der und einer kleinen Aufgabenverwal-
tung finden sich im oberen Bereich des 
Panels auch Schaltflächen zum Schnell-
zugriff auf Lesezeichen, den Browserver-
lauf und Notizen.

Ein integriertes Übersetzungsmodul 
steht dort ebenfalls bereit, wobei die 
entsprechenden Textfenster in einem 
separaten Bereich erscheinen und nicht 
wie bei herkömmlichen Übersetzungs-

1 Das beim ersten Aufruf nach der Grundkonfiguration erscheinende Programmfenster 
verfügt über zahlreiche zusätzliche Bedienelemente in zwei Navigationsleisten.

Keine KI

Im Gegensatz zu anderen Webbrowsern 
bietet Vivaldi weder einen cloudbasierten 
noch einen lokal installierten KI-Agenten. 
Diese Abstinenz beruht nicht etwa auf zu 
geringen Entwicklungsressourcen, son-
dern stellt eine bewusste Entscheidung 
dar. Das Blog des Projekts legt dar, dass 
die Entwickler aufgrund vielfältiger Proble-
me die Integration einer KI in den Browser 
ablehnen, darunter Urheberrechtsverlet-
zungen, Eingriffe in die Privatsphäre von 
Anwendern und fehlerhafte Ausgaben von 
KI-Chatbots. Man will den Nutzern ein von 
manipulierten KI-Chatbots unbeeinfluss-
tes Surferlebnis bieten.

Nachrichten  
plus Hintergrund
Der KI-Newsletter des Linux-Magazins

www.linux-magazin.de/subscribe
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seiten im Browserfenster. Der Vorteil die-
ser Darstellung: Sie können hier bei-
spielsweise Texte aus einer Webseite in 
die Zwischenablage kopieren und daraus 
in das Textfenster einfügen, ohne zwi-
schen Reitern hin und her zu navigieren. 
Das Übersetzungsmodul wird im Gegen-
satz zu anderen Browsern nicht von 
einem Drittanbieter gespeist, sondern 
stammt von Vivaldi-Servern in Island.

Die linke Navigationsleiste blenden 
Sie aus, indem Sie oben links auf Paneel 
ausblenden klicken. Das ist ein Überset-
zungsfehler und sollte Panel ausblenden 
heißen. Zusätzlich erlauben die Steuer-
leisten sehr detaillierte Anpassungen. 
Dazu klicken Sie links unten in der ver
tikalen Leiste auf das Pluszeichen und 
nehmen im nun erscheinenden Dialog 
die gewünschten Einstellungen vor.

Auch die horizontale Navigationsleiste 
unterhalb der URL-Eingabezeile lässt sich 
nach Ihren Wünschen anpassen. Sie ent-
hält einige thematisch sortierte Katego-
rien mit Schaltflächen für die Schnell-
wahl von Webseiten aus der jeweiligen 
Gruppe. Ein Klick auf das Plussymbol fügt 
neue Kategorien und Webseiten hinzu. 
Durch die Kategorisierung und die Mög-
lichkeit, beliebig viele Webseiten per 
Schaltfläche ins Browserfenster zu integ-
rieren, ersparen Sie sich das manuelle 
Eintippen von URLs.

Konfiguration
Vivaldi bietet im Vergleich zu anderen 
Webbrowsern sehr umfangreiche Konfi-
gurationsmöglichkeiten. Sie erreichen 
das Einstellungsmenü über [Strg]+[F12]. 
Darin finden Sie in der Spalte links die 
Kategorien. In der Gruppe Allgemein stel-
len Sie neben der Sprachunterstützung 
und allgemeinen Optionen beispielswei-
se ein, ob Sie die zusätzlichen Produktivi-
tätsfunktionen E-Mail, Kalender und 
Feeds aktivieren möchten.

In den Gruppen Darstellung, Themen 
und Schnellwahl verändern Sie das Er-
scheinungsbild, wobei Sie die Schnell-
wahl und die Zusatzanwendungen wahl-
weise ausschalten. Unter Schnellbefehle, 
Tastatur und Maus passen Sie die Bedie-
nung des Browsers an Ihre persönlichen 
Vorlieben an. So lassen sich eigene Tas-
tenkürzel für zahlreiche Funktionen defi-
nieren und Mausgesten anlegen 2.

Vivaldi überrascht zudem mit teils un-
gewöhnlichen Sicherheitsoptionen. So 
bringt der Browser das Proton-VPN mit, 
das es erlaubt, getunnelte Verbindungen 
aufzubauen. Die Kategorie Datenschutz 
und Sicherheit fasst zahlreiche Maßnah-
men zum Blockieren von Werbung und 
Trackern zusammen. Einige Google-
Dienste sind allerdings ebenfalls aktiviert, 
sodass Sie genau prüfen sollten, welche 
davon Sie wirklich benötigen.

So lässt sich per Entfernen eines Häk-
chens auch der Chrome-Webstore deak-
tivieren, was jedoch zur Folge hat, dass 
Sie keine Erweiterungen mehr in Vivaldi 
installieren können. Im Store stehen 
zudem zusätzliche Erweiterungen zum 
Erhöhen der Sicherheit und Anonymität 
bereit, die Sie per Mausklick in Vivaldi 
integrieren . Außerdem fällt auf, dass 

2 Der Vivaldi-Browser bietet überaus detaillierte Einstellmöglichkeiten, 
darunter solche zum Anlegen von Shortcuts oder Mausgesten.
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Vivaldi keinerlei Telemetriedaten erhebt 
und nur optional Absturzberichte an das 
Entwicklerteam sendet. Auf die Integra
tion von KI verzichtet das Projekt bewusst 
(siehe Kasten Keine KI auf Seite 33).

Arbeitsbereiche
Vivaldi bietet zusätzliche Arbeitsbereiche 
an, die jeweils mehrere Reiter simultan 
offenhalten. So fassen Sie Webseiten zu 
bestimmten Themen in einem eigenen 
Arbeitsbereich zusammen, die sich bei 
Auswahl dieses Bereichs automatisch öff-
nen 3. So entfällt das umständliche Ein-
geben von Adressen, die Sie nicht stän-
dig nutzen. Die Arbeitsbereiche legen Sie 
oben links in der Reiterleiste an und 
wechseln dazwischen mithilfe des ent-
sprechenden Auswahlfelds. Jeder Tab 
zeigt eine verkleinerte Vorschau der Sei-
te, sobald Sie ihn mit dem Mauszeiger 
berühren. So erhalten Sie schnell einen 
Überblick über die geöffneten Tabs.

Mozilla Firefox
Mozilla Firefox gehört zu den Urgestei-
nen und galt lange als das Maß der Dinge 
im Browsermarkt . Wegen der großen 
Beliebtheit wurden viele Erweiterungen 
für den freien Netznavigator entwickelt, 
womit sich Firefox um viele Funktionen 
aufbohren lässt. Durch das modulare 
Grundkonzept, das Mozilla schon sehr 
früh einführte, bleibt der Browser auch 
heute weiter konkurrenzfähig.

Firefox gilt nach wie vor bei den meisten 
Distributionen als Webbrowser der Wahl 
und landet meist schon bei der Installa
tion des Systems auf der Platte. Falls 
nicht, steht er in jedem Fall in den Paket-
quellen zum Abruf bereit. Die jeweils 
aktuellste Version beziehen Sie von der 
Webseite der Mozilla Corporation, wo Sie 
alle Varianten sowohl für Desktop- als 
auch für mobile Systeme finden.

3 Das Zusammenfassen von Tabs in Arbeitsbereichen erleichtert den Überblick.
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Für Endanwender interessant sind am 
ehesten der herkömmliche Firefox oder 
das Extended Support Release. Die ESR-
Variante erhält längeren Support und 
ruft daher meist eine niedrigere Versions-
nummer auf. Beide Versionen bietet 
Mozilla für 32- und 64-Bit-PCs sowie für 
die Plattformen ARM und ARM64 an. Alle 
Varianten stehen in unzähligen Sprachen 
bereit . Für das Einbinden des Web-
browsers mithilfe eines eigenen Reposi-
torys in Linux-Systeme stellen die Ent-

wickler eine Anleitung zur Verfügung. 
Beim ersten Aufruf startet der Browser 
eine konventionelle Oberfläche 4. Sie 
offeriert eine kleine Schalterleiste mit 
einem Feld für die URL-Eingabe sowie 
eine in die Titelleiste integrierte Reiter-
leiste. Nach der Installation öffnen sich 
zwei Tabs. Einer davon enthält einen 
Assistenten, der die Integration der Soft-
ware als Standard-Webbrowser und den 
Import von Daten aus dem bisherigen 
Browser anbietet. Der andere Reiter zeigt 
eine detaillierte Datenschutzerklärung.

Beim zweiten Öffnen des Browsers 
erscheint eine andere Oberfläche, die 
der von Vivaldi ähnlich sieht. Den Anzei-
gebereich für Webseiten füllt die Such-
leiste, zusammen mit Schaltflächen zum 
schnellen Aufruf häufig besuchter Seiten 
aus der Lesezeichen-Symbolleiste. Dazu 
kommen einige kommerzielle Seiten, 
unter denen Mozilla jeweils den Hinweis 
Gesponsert einblendet. Als Suchmaschi-
ne ist Google voreingestellt. Mozilla 
räumt unumwunden ein, dass diese ex
trem datenschutzunfreundliche Einstel-
lung handfeste finanzielle Hintergründe 
hat: Google bezahlt Mozilla dafür.

Gegenüber älteren Firefox-Varianten 
hat sich die Bedienoberfläche etwas ver-
ändert: Der Browser blendet jetzt nach 
einem Klick auf den entsprechenden 
Button oben links in der URL-Steuerleiste 
eine zusätzliche Navigationsleiste ein. 
Sie lässt sich individuell anpassen und 
enthält voreingestellt als einzige wirkli-
che Neuerung einen Schalter zum Öff-
nen eines KI-Chatbots. Nach Aufruf die-
ser Funktion wählen Sie in einem weite-
ren Dialog zwischen unterschiedlichen 
cloudbasierten Chatbots kommerzieller 
Anbieter 5. Das ist dem Datenschutz 
nicht unbedingt zuträglich. Weitere Pro-
duktivitätsanwendungen in Form eines 
Kalenders oder E-Mail-Clients, wie Vivaldi 
sie bietet, fehlen Firefox.

Konfiguration
Die Einstellungsdialoge erreichen Sie 
über einen Klick auf Hamburger-Menü 
oben rechts und die anschließende Aus-
wahl des Menüpunkts Einstellungen. Die 
Settings haben sich im Lauf der letzten 
Jahre nur marginal verändert. Firefox 
gestattet zahlreiche Anpassungen zur 
Sicherheit, überträgt jedoch voreinge-5 Firefox offeriert unterschiedliche, ausschließlich cloudbasierte KI-Chatbots.

4 Firefox kommt in einem konventionellen, eher schlichten Design. 
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stellt einige Telemetrie- und Nutzungs-
daten an die Entwickler. Das lässt sich 
durch Abwahl der entsprechenden Opti-
onen aber einfach deaktivieren 6.

In der Kategorie Suche des Einstel-
lungsmenüs legen Sie gegebenenfalls 
eine datenschutzfreundlichere Alternati-
ve zur Google-Suche fest, zum Beispiel 
DuckDuckGo. Firefox blockiert bereits 
von Haus aus verschiedenste Inhalte zur 
Aktivitätenverfolgung. Diese Einstellun-
gen ändern Sie im Bereich Datenschutz & 
Sicherheit des Konfigurationsmenüs. 
Werbung blockiert Firefox voreingestellt 
nicht, sodass Sie hier zusätzliche Maß-
nahmen ergreifen sollten.

Erweiterungen
Aufgrund seiner (wenn auch inzwischen 
eingeschränkten) Popularität verfügt 
Firefox über einen enormen Bestand an 
Erweiterungen, die Sie über die Addon-
Seite von Mozilla  mit wenigen Maus-
klicks integrieren. Dabei stehen unter 
anderem mehrere Werbeblocker bereit, 
die zuverlässig jede Form von uner-
wünschter Reklame aus Webseiten ent-
fernen, allen voran der zuverlässige und 
quelloffene Ublock Origin, der auch im 
Chrome-Store bereitsteht. Wegen geän-
derter Google-Policies lässt er sich aller-
dings nicht mehr in die Ursprungsversion 
von Chrome integrieren.

Zur Erhöhung der Sicherheit gibt es im 
Addon-Store außerdem zahlreiche Anti-
Tracking-Erweiterungen. Beim Verwen-
den einiger davon kommt es mitunter 
vor, dass der Browser manche Seiten 
nicht mehr korrekt darstellt. Die dafür 
verantwortlichen Extensions deaktivie-
ren Sie in einem solchen Fall jederzeit 
temporär mithilfe eines Schiebereglers 
im entsprechenden Einstellungsdialog.

Geschwindigkeit
Firefox hat in den neuen Versionen seine 
längere Zeit vorhandenen Geschwindig-
keitsdefizite weitgehend ausgeglichen. 
Der Mozilla-Browser kann inzwischen 
wieder mit den meisten Konkurrenten 
mithalten. Er arbeitet ähnlich schnell wie 
Vivaldi oder Opera. Beim Ressourcenbe-
darf hat Vivaldi knapp die Nase vorn, wo-
bei beide Browser vergleichsweise spar-
sam mit dem Hauptspeicher umgehen.

Fazit

Beim reinen Surfen unterscheiden sich 
die beiden Webbrowser kaum. In allen 
anderen relevanten Bereichen, etwa bei 
den voreingestellten Datenschutzoptio-
nen, den Zusatzfunktionen und der Be-
dienergonomie liegt jedoch Vivaldi teils 
weit vor Firefox. Mozillas Browser fehlen 
nicht nur sämtliche Produktivitätsappli-
kationen (E-Mail, Adressbuch, Terminka-
lender, Aufgabenplanung), sondern auch 
Werkzeuge wie die Textübersetzung. 
Dasselbe gilt für die getrennten Arbeits-
bereiche, die das Zusammenfassen kate-
gorisierter Webseiten ermöglichen und 
vor allem Power-User erfreuen. Vivaldi 
öffnet und aktualisiert die darin enthalte-
nen Webseiten im Hintergrund.

Darüber hinaus liegt Vivaldi auch bei 
sicherheitsrelevanten Funktionen vorn. 
Firefox lässt sich zwar auf ein ähnliches 
Sicherheitsniveau bringen, allerdings nur 
mit zahlreichen manuellen Einstellungen 
und Addons, die Anfänger häufig über-
fordern. Die Mozilla-Entwickler haben die 
vorhandenen Funktionsdefizite jedoch 
erkannt und versuchen, mit verschiede-
nen in den Einstellungsmenüs Firefox 
Labs und Mehr von Mozilla integrierten, 
teils noch experimentellen Optionen 
wieder zur Spitze aufzuschließen. (tle)  █

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/52735

Dateien zum Artikel 
herunterladen unter
www.linux-user.de/dl/52735

6 Mozilla bezieht zahlreiche Daten zur Nutzung von Firefox und aktiviert die 
entsprechenden Schalter bereits in der Grundeinstellung.
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Die OpenSuse-Familie ist inzwischen auf 
sieben Mitglieder angewachsen. Tatsäch-
lich liefert keine andere Distribution so 
viele funktional unterschiedliche Spielar-
ten. Doch für Anwender zählt nicht die 
Quantität, sondern die Qualität. Diese 
OpenSuse-Tipps vergleichen daher Tum-
bleweed mit anderen Rolling-Release-
Distributionen, Leap mit ebenfalls zyk-

lisch aufgefrischten Mitbewerbern sowie 
Aeon und Kalpa mit den Immutable-Dis-
tributionen von Fedora.

Basisangebot
Leap  gilt als bekannteste OpenSuse-
Spielart, was nicht zuletzt am simplen 
Release-Modell liegt: Neue Ausgaben 
erscheinen jährlich. Bisher versorgte 
OpenSuse anschließend den Vorgänger 
noch sechs Monate lang mit Aktualisie-
rungen, nun verlängert sich der Support 
auf 24 Monate. Der Überlappungszeit-
raum, der Anwendern für das Upgrade 
ohne eine Lücke bei den Security-Fixes 
bleibt, fällt damit für die 16er-Reihe von 
Leap 1 komfortabel lang aus.

Etwas schnelllebiger als OpenSuse 
zeigt sich Fedora: Die Workstation-Aus-
gabe , die Leap am nächsten kommt, 
erscheint halbjährlich. Der Support um-
fasst stets die aktuelle Fassung und 
deren Vorgänger plus etwa einen Monat. 
Anwender dürfen ein Release übersprin-
gen, es bleibt dann allerdings nur ein 
einmonatiges Zeitfenster für das Upgra-
de ohne Support-Lücke.

Freie Software bedeutet freie Auswahl. Ein Vergleich der 

OpenSuse-Spielarten mit anderen Distributionen hilft, das 

individuell passende Linux zu finden. Peter Kreußel
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finden sich technische Vorläufer und Paralle-
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Die Fedora-Grundversion 2 basiert wie 
Leap 16.0 auf einem aktuellen Gnome-
48-Desktop. Die Fedora-KDE-Ausgabe  
bringt ein derzeit noch aktuelles KDE-
Plasma 6.4 mit, Plasma 6.5 ist erst Ende 
Oktober erschienen. Fedora gilt insge-
samt als wesentlich innovationsfreudiger 
als das tendenziell konservativere Suse. 
Einen ersten guten Eindruck hinterlässt 
der Startvorgang, der anders als bei 
OpenSuse völlig flackerfrei über die Büh-
ne geht. Auch sonst zeigt sich die Optik 
von Fedora liebevoll gepflegt.

Die Repositories von Fedora stehen 
mit rund 75 000 Paketen deutlich besser 
da als die von Leap mit vergleichsweise 
mageren rund 35 000. Bei beiden Distri-
butionen fehlen sämtliche von Patent
klagen bedrohten Multimedia-Codecs. 
Wie bei OpenSuse das Packman-Reposi-
tory hilft unter Fedora Rpmfusion  
beim Nachinstallieren der Codecs aus.

Ein funktionell mit Myrlyn, der aus 
dem YaST-Modul Software entstandenen 
Softwareverwaltung, ebenbürtiges grafi-
sches Programm gibt es unter Fedora 
nicht. Möchten Sie mit einem Aufruf 
Paketgruppen wie den kompletten KDE-
Desktop installieren, gewöhnen Sie sich 
unter Fedora am besten an Kommando-
zeilenaufrufe wie sudo dnf install @
kde‑desktop‑environment.

Thronfolger
Anno 2004 war OpenSuse in Deutsch-
land die mit Abstand populärste Distri-
bution. Ein rebellischer Newcomer stieß 
sie aber noch im selben Jahr vom Thron: 
Ubuntu. Dessen Ansatz, mit einem ein-
fach gestalteten Installer vor allem Win-
dows-Umsteiger anzusprechen, bescher-
te der Distribution von Mark Shuttle-
worth und seiner Firma Canonical einen 
großen Marktanteil. Der gleichfalls mini-
malistische Desktop, in aktuellen Ubun-
tu-Versionen ein einsteigerfreundlich 
modifiziertes Gnome 3, überzeugte 
viele Durchschnittsanwender.

Keine Distribution schreibt die mit
gelieferte Software selbst, sondern ver-
packt freie Programme in Pakete, die mit 
den mitgelieferten Bibliotheken getestet 
sind. Nicht einmal diese Aufgabe über-
nimmt Ubuntu selbst, vielmehr bedienen 
sich dessen Entwickler bei Debian Unsta-
ble . Diesen Debian-Zweig nutzen 

etliche Anwender direkt, entgegen den 
Empfehlungen der Debian-Entwickler.

In Unstable fließen laufend neue Soft-
wareversionen ein, was – wie bei Rolling-
Release-Distributionen üblich – plötzlich 
das Verhalten von Programmen verän-
dern kann: Ersetzt ein Update ohne Vor-
warnung etwa Gimp 2 durch Gimp 3, 
zwingt das den Anwender, sich neu ein-
zuarbeiten. Der Release-Prozess von 
Ubuntu, der das Debian-Unstable-Repo-

1 Leap 16 schneidet alte Zöpfe ab: Der Desktop-Hintergrund ist nicht mehr grün, YaST 
gehört zum alten Eisen. Die Softwareverwaltung übernimmt das neue Programm Myrlyn.

2 Fedora präferiert traditionell Gnome bei den Desktop-Varianten, liefert 
llerdings auch einen taufrischen KDE-Plasma-6.4-Desktop mit aus.
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sitory für jeweils ein halbes Jahr einfriert, 
trifft dennoch offenbar die Bedürfnisse 
vieler Anwender. Er liefert neuere Soft-
ware als Debian Stable, die Versionsstän-
de bleiben trotzdem zwischen den Dis-
tributions-Upgrades stabil.

Schon seit 2006 bietet Ubuntu soge-
nannte LTS-Versionen mit im Moment 
fünf Jahren freiem Support an. Ein für 
bis zu fünf Installationen kostenloses 
Abonnement erweitert diesen Support-
Zeitraum sogar auf zehn Jahre. Dennoch 
erscheint alle zwei Jahre eine neue LTS-
Version. Laut der Ubuntu-Webseite geht 
man davon aus, dass 95 Prozent der 
Ubuntu-Installationen solche langzeit
unterstützten Releases nutzen.

Ein solches Abonnement erweitert 
bereits innerhalb der ersten fünf Jahre 

die Anzahl der aufgefrischten Pakete, 
was dann bei jedem Update-Vorgang ein 
Werbetext verkündet 4. Diese Werbe
finanzierung stößt manchen Anhängern 
freier Software allerdings sauer auf.

Das Verdienst von Ubuntu liegt also 
darin, den nicht von allen Anwendern 
gewünschten Rolling-Release-Charakter 
von Debian Unstable für einen Zeitraum 
zwischen sechs Monaten und fünf oder 
zehn Jahren einzufrieren. Zudem inte
griert Ubuntu gleich bei der Installation 
die bei fast allen Anwendern gefragten 
Multimedia-Codecs. Es ist für die Nutzer 
auch jederzeit möglich, von einer Ubun-
tu-LTS-Version auf die nächstneuere 
Nicht-LTS-Version zu springen.

Seine Alleingänge brachten Ubuntu 
des Öfteren Kritik ein. Übrig geblieben ist 
davon im Wesentlichen nur das Snap-
Paketformat. Dieser etwas eigenwillige 
Gegenentwurf zum distributionsüber-
greifenden Flatpak-Format kommt prak-
tisch nur unter Ubuntu zum Einsatz. Kriti-
ker fragen, welchen Sinn ein nur in einer 
Distribution gängiges, distributionsüber-
greifendes Paketformat haben soll, das 
gleichzeitig die Startzeit der Pakete ver-
längert, die Systemarchitektur verkom-
pliziert und auch noch die Pflege der 
Pakete erschwert. Beim Firefox-Paket 
spüren Anwender den Einsatz von Snap 
zum Beispiel an einer längeren Startzeit, 
die der Sicherheitsgewinn durch Kapse-
lung hier allerdings rechtfertigen mag.

Rückzugsmöglichkeit
OpenSuse zeichnet sich dadurch aus, 
dass es mit Tumbleweed und Leap so-
wohl eine Rolling-Release-Variante als 
auch eine jährlich aufgefrischte Version 
im Portfolio hat. Ein Umstieg verlangt 
Anwendern weniger Umgewöhnung ab 
als der Wechsel zu einer anderen Distri-
bution. Tumbleweed und Leap beruhen 
auf derselben Codebasis, wenn auch in 
unterschiedlicher Aktualität. Myrlyn oder 
Zypper verwalten hier wie dort die Soft-
ware. Und Leap lässt sich jederzeit zum 
Tumbleweed-System umbauen.

Das Setup mit Standardeinstellungen 
richtet einen Mechanismus ein, der auto-
matisch vor jeder Softwareinstallation 
einen Snapshot anlegt 5, zu dem das 
System blitzschnell zurückkehren kann. 
Besonders für Anwender von Rolling-

3 Der Ubuntu-Gnome-Desktop weist, anders als das Original, eine permanent sichtbare 
Starterleiste samt Startmenü-Button auf. Das kommt bei den Nutzern gut an.

4 Ubuntu weist beim Login per SSH auf Updates hin und wirbt dabei für die Expanded 
Security Maintenance (ESM) des für fünf Rechner kostenlosen Ubuntu-Pro-Abos.
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Release-Distributionen ist dies Gold 
wert. Bei der stetigen Weiterentwicklung 
von Software kommt es unweigerlich zu 
sogenannten Regressionen, bei denen 
Neuerungen dazu führen, dass bisher 
fehlerlose Funktionen einer Software 
plötzlich Probleme bereiten.

Ein schon einige Jahre zurückliegen-
der Fall, der den Nutzen der Speicher-
punkte unterstrichen hat, trat beim KDE-
Mailprogramm KMail auf: Nach einem 
Versions-Update stürzte es unter Tumble
weed beim Öffnen eines Fensters für 
neue Mails reproduzierbar ab. Die Nutzer 
fragten sich ziemlich befremdet, wie den 
Entwicklern ein so gravierender Fehler 
durchrutschen konnte.

Die Antwort: Der Absturz trat nur auf, 
wenn ein Rechtschreibwörterbuch in 
einer anderen Sprache als Englisch aus-
gewählt war. Solche Bugs, die nur in 
bestimmten Konstellationen auftreten, 
sind selbst für die mit ihrer Software ver-
trauten Entwickler schwer aufzuspüren. 
Tumbleweed versucht, derartige Fehler 
durch automatisierte Tests mit der von 
Suse entwickelten Plattform OpenQA  
abzufangen – was nicht immer gelingt.

Zur Rückkehr zu einem funktionieren-
den Systemzustand genügt es, ihn im 
Bootscreen unter Start Bootloader from 
Readonly Snapshot auszuwählen und zu 
testen, welcher Snapshot noch fehlerfrei 
funktioniert. Ein Ausführen von snapper 
rollback macht den gewünschten Sta-
tus nach einem Reboot dann erneut zum 
Normalzustand. Oft beheben die Ent-
wickler das Problem innerhalb ein bis 
zwei Wochen. Ein anschließendes Upgra-
de führt dann zu einem aktuellen und 
gleichzeitig fehlerfreien System.

Ins Rollen gebracht
Als der damals bei Suse angestellte Ker-
nel-Entwickler Greg Kroah-Hartman im 
Jahr 2014 Tumbleweed aus der Taufe 
hob, war das Rolling-Release-Konzept 
in Form von Arch Linux längst verbrei-
tet 6. In der Wahrnehmung vieler 
Linux-Anwender handelt es sich dabei 
um eine Distribution, die keinen Installer 
mitbringt, sondern die es ihren Anwen-
dern zumutet, sie mühsam in Handarbeit 
via Konsole einzurichten .

Bereits seit einiger Zeit enthält das 
Arch-Linux-Installationsmedium jedoch 

einen pseudografischen konsolenbasier-
ten Installer, der sich abgesehen von sei-
ner schlichten Optik vom Bedienprinzip 
des OpenSuse-Leap-16-Setups wenig 
unterscheidet. Der Anwender muss nur 
die Einträge im linken Menüunterfenster 
durchgehen. Für ein funktionierendes 
Arch-Linux-System ist es dank dieses 
Installers nicht mehr nötig, die Festplatte 
auf der Konsole zu partitionieren oder 
den Bootloader manuell einzurichten.

Der Arch-Linux-Installer richtet inzwi-
schen auf Wunsch sogar Snapper für 
Btrfs-Systempartitionen ein. Automatisch 
angelegte Snapshots vor jeder Software-
installation nimmt das System aber noch 
nicht vor. Das klappt erst nach der Instal-
lation des Pakets snap-pac. Doch das 
Rollback per snapper rollback – der 

5 OpenSuse legt bei Aktionen der Softwareverwaltung und von YaST automatisch 
System-Snapshots an. Deren Anzahl lässt sich vom Nutzer konfigurieren.

6 Typisch für Arch Linux ist die unveränderte Auslieferung von Software in der von den 
Originalautoren vorgesehenen Form, hier der KDE-Desktop, und die Textkonsole.
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eigentliche Zweck von Snapper – funkti-
oniert in der vom Arch-Linux-Installer 
eingerichteten und im Wiki des Projekts 
vorgeschlagenen Konfiguration nicht.

Die Stärke von Arch Linux liegt in der 
weitgehend konkurrenzlosen Aktualität 
der in seinen Repositories mitgelieferten 
Software. Viele Programme stehen für 
Anwender schon einen Tag nach Erschei-
nen einer neuen Version als Paket bereit. 
Zudem legt Arch Linux seinen Anwen-
dern nahe, selbst Softwarepakete zu 
bauen. Das wichtigste Alleinstellungs-
merkmal der Distribution ist das Arch 
User Repository oder kurz AUR 7. Es lie-
fert viele Tausend nicht von den Entwick-

lern, sondern von Anwendern erstellte 
Paketbausteuerdateien (PKGBUILDs), die 
der simple Aufruf von makepkg in ein 
Binärpaket umwandelt.

Für den Anwender bedeutet das CPU-
intensive Kompilieren von Paketen auf 
dem eigenen Rechner allerdings zusätzli-
chen Aufwand und das ganze Unterfan-
gen ist nicht immer von Erfolg gekrönt. 
Doch mit dem AUR hält Arch Linux in 
Kombination mit den etwa 120 000 fertig 
ausgelieferten Paketen in Sachen Soft-
warevielfalt mit der ansonsten unge-
schlagenen Debian/​Ubuntu-Welt mit.

Dass die zusätzliche Software nicht in 
Form direkt installierbarer Pakete vor-
liegt, hat einen guten Grund: Binärpake-
te sind Blackboxes. Gewöhnliche Anwen-
der können nicht nachprüfen, ob sie tat-
sächlich (nur) enthalten, was der Name 
verspricht. Bei PKGBUILDs aus dem AUR 
handelt es sich dagegen um Shell-Skrip-
te, deren Inhalt viele Linux-Anwender 
nachvollziehen können. Außerdem funk-
tionieren die Build-Skripte in der Regel 
selbst dann noch, wenn Arch Linux 
Bibliotheken aufgefrischt hat, während 
man Binärpakete neu erstellen müsste.

Das Paketbausystem von Arch Linux 
lässt sich mit dem OpenSuse Build Ser-
vice vergleichen. Hier wie dort steuern 
Anwender Inhalte in Form von Paketen 
bei, die über den Umfang der offiziellen 
Repositories hinausgehen.

In der Arch-Linux-Community sehen 
viele den projekteigenen Installer als 
zeitsparendes Hilfsmittel für erfahrene 
Anwender, die von ihm automatisierte 
Arbeitsschritte vorher schon per Hand 
ausgeführt haben. Mittlerweile sind 
jedoch auch Arch-Linux-Derivate ent-
standen, die selbst weniger versierten 
Anwendern eine Kombination aus 
brandaktueller Software und guter Stabi-
lität zugänglich machen.

Weniger hartgesotten
Das Arch-Linux-Derivat Manjaro etwa 
bietet einen GUI-Installer und erleichtert 
die Softwareinstallation mit einem grafi-
schen Programm 8. Der Manjaro-Set-
tings-Manager erspart es Anwendern, 
die zugehörigen Konfigurationsdateien 
zu suchen und sich mit der Bedeutung 
der einzelnen Einträge auseinanderzu-
setzen. Ein Werkzeug zur Hardwareer-

7 Das AUR enthält sogar PKGBUILDs für die offizielle App für die Onlinefunktionen 
des deutschen Personalausweises und die freie Alternative Open eCard.

8 Das Arch-Linux-Derivat Manjaro bringt ein grafisches Programm zur Installation mit.
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kennung erleichtert die Installation ins-
besondere der Nvidia-Treiber. Die Distri-
bution übernimmt außerdem von Ubun-
tu das Konzept der vorinstallierten und 
fertig eingerichteten Desktops .

Das wichtigste Alleinstellungsmerkmal 
von Manjaro besteht darin, dass es die 
Arch-Linux-Pakete – Sicherheitsfixes aus-
genommen – um zwei Wochen verzögert 
ausliefert. Nach dieser Periode im Einsatz 
unter Arch Linux sollten viele Regressio-
nen bereits behoben sein. Manjaro-An-
wender bekommen damit viele der bei 
der Softwareentwicklung unvermeidli-
chen Fehler gar nicht zu sehen.

OpenSuse-Anwender finden ein ähnli-
ches Konzept bei Slowroll , das vier 
wöchentliche Snapshots aus Tumble-
weed zu einem monatlichen Refresh zu-
sammenfasst, Sicherheitsaktualisierun-
gen ebenfalls ausgenommen. Slowroll 
gilt zwar als Beta-Software, doch für 
Anwender stellt der Einsatz kein großes 
Risiko dar. Es handelt sich bei einem sol-
chen System praktisch nur um ein bis zu 
vier Wochen hinterherhinkendes Tumble-

weed. Daher genügt dann ein Austausch 
der Software-Repos, um eine Slowroll-
Installation in ein Tumbleweed-System 
zu verwandeln und umgekehrt.

9 EndeavourOS Live startet einen grafischen Installer und ermöglicht die Auswahl eines 
Repository-Mirrors sowie die Partitionierung der Festplatte mit grafischen Programmen.
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Einen weniger radikalen Ansatz, um Arch 
Linux für einen weiteren Benutzerkreis 
zu erschließen, verfolgt das auf Distro-
watch.com in letzter Zeit viel beachtete 
EndeavourOS . Es übernimmt die 
Arch-Linux-Repositories unverändert 
und fügt lediglich eine eigene Paket-
quelle mit ein paar für Einsteiger nützli-
chen Tools hinzu. Wie OpenSuse startet 
EndeavourOS 9 nach dem Hochfahren 
in eine Begrüßungs-App, die allerdings 
deutlich mehr Funktionen und Informati-
onen bietet als das Suse-Gegenstück.

In Stein gemeißelt
Die neuesten Mitglieder des OpenSuse-
Ökosystems stellen die immutablen (un-
veränderlichen) Desktop-Distributionen 
Aeon und Kalpa dar. Sie hängen ihre 
Systempartitionen im Normalbetrieb 
schreibgeschützt ein. Dabei setzen sie 
wie Leap und Tumbleweed auf das 
OpenSuse-Anwendern wohlbekannte 
Prinzip der Btrfs-Snapshots. Allerdings 
erfolgen Aktualisierungen und sonstige 
Veränderungen dann nicht am aktuell 
laufenden Systemabbild. Stattdessen 
entsteht dafür ein neuer Snapshot, den 
erst ein Reboot aktiviert und dann wie-
derum read-only einhängt.

Bei OpenSuse hat dieses Konzept für 
eigenständige Desktop-Fassungen nach 
Vorarbeiten unter dem Namen MicroOS 
Desktop erst 2023 Fahrt aufgenommen, 

während die Installationsoption Trans
aktionaler Server im Leap-Installer schon 
seit 2018 existiert. Sie richtet allerdings 
nur ein beschränktes Serversystem ohne 
grafische Umgebung ein.

Fedora dagegen brachte bereits 2018 
das Silverblue  genannte Fedora-Pen-
dant zu OpenSuse Aeon heraus. Anders 
als Aeon liegt dieses Immutable-System 
mit Gnome-Desktop 0 auch längst in 
einer stabilen Fassung vor. Ein gleich auf-
gebautes KDE-Desktop-System nennt 
sich Kinoite . Darüber hinaus bietet 
Fedora noch die Desktop-Flavors Budgie, 
Cosmic und Sway an.

OpenSuse Aeon liegt schon seit Jahren 
als Release Candidate vor, was im IT-Jar-
gon für eine finale Testrunde einer letzt-
lich fertigen Software steht. Kalpa, ein 
containerbasierter KDE-Desktop, gilt 
immer noch als experimentell, und es 
waren in letzter Zeit keine Fortschritte 
zu erkennen. Das ist schade, denn Open-
Suse hat mit dem System aus Btrfs-
Snapshots, das den Immutable-Distribu-
tionen zugrunde liegt, viel Erfahrung. 
Das Grundsystem von Aeon und Kalpa 
sollte keine Probleme bereiten.

Ein sich selbst aktualisierendes, im 
Fehlerfall durch automatische Rückkehr 
zum letzten Snapshot selbstheilendes 
System wäre wie geschaffen für Win-
dows-Umsteiger, von denen es Ende 
2025 sicher einige gibt. Ob es wegen der 
ungewissen Zukunft von Einmannpro-
jekten ohne Unterstützung von (Open)
Suse guten Gewissens zu empfehlen ist, 
steht auf einem anderen Blatt.

Fazit
OpenSuse Leap 16.0 erscheint durch die 
verringerte Anzahl an mitgelieferten 
Paketen im Vergleich zu besser ausge-
statteten Distributionen wie Fedora oder 
Ubuntu weniger attraktiv. Dagegen 
punktet Tumbleweed mit einer sinnvol-
len Kombination von per Rolling Release 
aufgefrischter Software und einem Sys-
tem zum Zurückdrehen problematischer 
Updates. Statt zu den Einmannprojekten 
der vom Konzept her bestens für Win-
dows-Umsteiger geeigneten immuta-
blen OpenSuse-Desktops Aeon (Gnome) 
und Kalpa (KDE) sollten Anwender aber 
lieber zu Fedoras Alternativen Silverblue 
oder Kinoite greifen. (uba)  █

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/52054

0 Auf den ersten Blick unterscheidet sich Fedora Silverblue nicht von der normalen 
Workstation-Fassung, doch die Root-Partition ist schreibgeschützt eingehängt.
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Iftop gehört in den Werkzeugkasten 
jedes Linux-Benutzers. Der Name steht 
als Abkürzung für „interface top“: Das 
Tool  zeigt die aktuelle Auslastung 
einer Netzwerkschnittstelle an und gilt 
als Netzwerk-Pendant zu Top respektive 
Htop , die beide die Auslastung der 
CPU anzeigen. Iftop gehört jedoch meist 
nicht zur Standardinstallation, Sie müs-
sen das praktische Werkzeug dem Sys-
tem nachträglich hinzufügen (siehe Kas-
ten Iftop installieren).

Iftop verrät, wofür gerade Bandbreite 
auf einer Netzwerkschnittstelle verbraten 
wird. Das Programm stellt dar, welche 
Netzwerkverbindungen zwischen zwei 
IP-Adressen bestehen und wie viele 
Datenpakete über diese Verbindungen 
laufen. Alternativ schalten Sie die Dar-
stellung auch auf Protokollebene um, 

etwa um den gesamten FTP- oder HTTP-
Datenstrom zu überblicken. Damit eig-
net sich Iftop insbesondere zur Fehlersu-
che und hilft die Frage zu klären, warum 
sich eine Leitung so langsam anfühlt.

Erste Schritte
Sie starten Iftop im Terminal mit dem 
gleichnamigen Kommando. Da es admi-
nistrative Rechte voraussetzt, müssen Sie 
zuvor als Benutzer root angemeldet sein 
oder das Programm via Sudo starten.

Nach dem Start präsentiert sich Iftop 
dreigeteilt: Am oberen Rand stellt es eine 
Skala zur Datenrate dar, in der Mitte die 
aktiven Netzwerkverbindungen und am 
unteren Rand eine Statistik zur übertra-
genen Datenmenge 1. Dabei wertet 
Iftop, sofern Sie es nicht anders anweisen 
(dazu später mehr), die Daten der ersten 
externen Netzwerkschnittstelle aus, die 
es erkennt. Dabei handelt es sich in der 
Regel um eth0.

Die Anzeige einer aktiven Netzwerk-
verbindung besteht aus zwei Zeilen mit 
jeweils fünf Spalten. Die erste Zeile stellt 
die Senderichtung dar, die zweite Zeile 
die Empfangsrichtung. Ein kleiner Pfeil 

Träge Netzwerkverbindungen können einem den letzten Nerv 

rauben. Oft zeigt ein Blick auf die Netzwerkebene, wo es 

klemmt. Mit Iftop analysieren Sie flink, welche Verbindungen 

sich auf der Leitung tummeln. Frank Hofmann
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Das Kommandozeilenwerkzeug Iftop erfasst 

den Datenverkehr auf Netzwerkschnittstel-

len. Es analysiert, welche Netzwerkverbin-

dungen zwischen zwei IP-Adressen bestehen 

und wie viele Datenpakete über diese Ver-

bindungen laufen. Mit cleveren Paketfiltern 

behalten Sie im Alltag den Überblick.

Den Netzwerkverkehr auf der Kommandozeile analysieren mit Iftop

Verkehrsbeobachter
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signalisiert zusätzlich die Richtung der 
Übertragung: => steht für die Senderich-
tung, <= für die Empfangsrichtung. Die 
einzelnen Spalten einer Zeile beinhalten 
die Quelle und das Ziel der Verbindung 
sowie eine Statistik über den erfolgten 
Datentransfer. Die drei Spalten in der 
rechten Hälfte der Ausgabe zeigen den 
Datentransfer der vergangenen 2, 10 und 
40 Sekunden an.

Pro Übertragung sehen Sie zudem 
einen Balken, der die Verbindung hervor-
hebt. Die Breite des Balkens gibt deren 
Anteil an der Gesamtmenge der derzeit 
übertragenen Daten an. So erkennen Sie 
auf einen Blick, welcher Datenstrom im 
Moment am meisten Bandbreite belegt. 
Gibt es mehr aktive Netzwerkverbindun-
gen als ins Bildschirmfenster passen, 
blättern Sie in der Darstellung. Dazu 
nutzt Iftop die Vim-Keybindings [J] für 
nach unten und [K] für nach oben.

Am unteren Rand zeigt Iftop die ge-
sendete (TX, dritte Zeile von unten), die 
empfangene (RX, vorletzte Zeile) und die 
insgesamt übertragene Datenmenge 
(Total) an. Die zweite Spalte führt die 
über den Beobachtungszeitraum kumu-
lierten Werte auf, die drei Spalten in der 
rechten Hälfte geben Aufschluss über 
den Verlauf in den letzten 2, 10 und 
40 Sekunden.

Darstellung anpassen
Die Skala zur Datenrate schalten Sie mit-
tels [Umschalt]+[L] zwischen linearer 
und logarithmischer Darstellung um. 
Beim Wechsel blendet Iftop den jeweils 
aktivierten Modus oben links kurz ein. 
Mit [B] bestimmen Sie die Sichtbarkeit 
der Skala und blenden diese bei Bedarf 
aus beziehungsweise wieder ein.

Für die Anzeige der aktiven Verbin-
dungen schalten Sie mittels [T] zwischen 
den Darstellungsarten einzeilig, zweizei-
lig, nur empfangene Pakete und nur ge-
sendete Pakete um. Besonders bei vielen 
gleichzeitigen Verbindungen erweist sich 
eine kompakte und dadurch übersichtli-
chere Darstellung als Vorteil.

Mit einem Druck auf [N] wechseln Sie 
zwischen der Darstellung von IP-Adres-
sen und der Namensauflösung der IP-Ad-
ressen via DNS. Abbildung 2 zeigt eine 
gemischte Darstellung, ein Teil der IP-Ad-
ressen lässt sich hier nicht korrekt auflö-

sen. Außerdem sehen Sie dort die Port-
nummern, über die die Verbindungen 
laufen. Mit [P] schalten Sie die entspre-
chende Darstellung ein und wieder aus. 
[Umschalt]+[S] begrenzt diese Aktion auf 
die Quellen der Verbindungen („source“), 
während [Umschalt]+[D] dasselbe für die 
Zieladressen („destination“) ermöglicht.

1 Die Quelle erscheint ohne Hostnamen, aber mit Port, das Ziel mit DNS und Protokoll.

2 Iftop bietet eine kompakte Darstellung der Verbindungen.

Iftop installieren

Iftop findet sich in den Paketquellen aller 
gängigen Distributionen und lässt sich daher 
in aller Regel über den jeweiligen Paketma-
nager installieren. Für viele weitere DEB-  
und RPM-basierte  Distributionen finden 
Sie im Netz Binärpakete. Als Abhängigkeiten 
fallen nur die beiden Bibliotheken Libpcap  
und Libcurses  an. Die erste dient der 

Paketinspektion, die zweite übernimmt die 
Darstellung der Terminalausgabe. Alternativ 
greifen Sie zum Quellcode-Tarball von der 
Projektseite. Nach dem Download entpa-
cken Sie ihn und übersetzen das Tool für 
Ihre Distribution und Plattform. Auch wenn 
die Software etwas angestaubt erscheint, 
funktioniert sie im Alltag tadellos.
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Was bei den Portnummern geht, klappt 
auch für IP-Adressen beziehungsweise 
Hostnamen. Mit [S] blenden Sie die 
Quelladresse der Verbindungen ein be-
ziehungsweise aus, [D] bewirkt dasselbe 
für die Zieladressen.

Filtern und Sortieren
Wie Sie sehen, zeigt sich Iftop sehr flexi-
bel in Bezug auf das Darstellen der von 
ihm registrierten Pakete. Das gilt glei-
chermaßen für das Filtern und Sortieren.

Um aus den aktiven Netzwerkverbin-
dungen nur eine Auswahl darzustellen, 
legen Sie mithilfe eines Musters einen Fil-
ter fest. Ein Druck auf [L] („limit“) öffnet in 
der obersten Zeile ein Eingabefeld, in 
dem Sie das Suchmuster eintragen. Iftop 
interpretiert es als regulären Ausdruck  
und zeigt nur solche Verbindungen an, 
die mit dem Muster übereinstimmen. In 
Abbildung 3 wurden über den simplen 
Filter dropbox nur die entsprechenden 
Verbindungen dieses beliebten Netz-
werkdiensts herausgefiltert.

Möchten Sie die Ausgabe sortieren, 
kommt Ihnen Iftop mit zwei Varianten 
entgegen. Ein Druck auf [<] oder [Um-
schalt]+[<] sortiert die Darstellung nach 
Quelle beziehungsweise Ziel, [1], [2] und 
[3] dagegen entsprechend der Spalte mit 
dem Zeitintervall.

Aufrufparameter

Iftop akzeptiert beim Programmaufruf 
eine Reihe von Optionen, die sich oft mit 
der bereits beschriebenen Tastenbele-
gung decken. Besonders interessant sind 
die beiden Optionen ‑i und ‑p: Mit ‑i 
Interface bestimmen Sie, auf welcher 
Netzwerkschnittstelle Iftop lauschen soll. 
Der Schalter ‑p setzt den sogenannten 
Promiscuous Mode in Gang und berück-
sichtigt dementsprechend sämtliche 
Netzwerkpakete, die an der Schnittstelle 
vorbeikommen – auch jene, die nicht 
explizit für das Interface bestimmt sind.

Mit der Option ‑f lässt sich Iftop noch 
etwas stärker in die Schranken weisen 
und erfasst nur ausgewählte Pakete. So 
filtern Sie beispielsweise mit dem folgen-
den Aufruf alle SSH-Pakete, die über die 
Wireless-Schnittstelle /dev/wlan0 laufen:

# iftop ‑i wlan0 ‑f "dst port 22"

Hier steht dst für das Ziel, Port 22 dient 
üblicherweise als SSH-Port. Die Formulie-
rung des Filterausdrucks entspricht der 
Schreibweise von Pcap-filter  und 
ermöglicht eine sehr elegante Auswahl 
der Pakete. Die Tabelle Pcap-filter-Expres-
sions gibt einen kleinen Überblick zu den 
entsprechenden Möglichkeiten.

Fazit
Das Kommandozeilenwerkzeug Iftop 
erfasst den Datenverkehr auf Netzwerk-
schnittstellen. Dabei analysiert es, wel-
che Netzwerkverbindungen bestehen 
und wie viele Datenpakete über die ein-
zelnen Verbindungen laufen. Auf diese 
Weise kommen Sie im Handumdrehen 
dahinter, welche Programme und Diens-
te welche Bandbreite in Beschlag neh-
men und das Netzwerk unter Umständen 
unnötig auslasten. Dabei helfen nicht 
zuletzt clevere Paketfilter. (jlu)  █

3 Das Filtern der Verbindungen gelingt mithilfe von regulären Ausdrücken. 

Pcap-filter-Expressions

Filter Beschreibung

dst host 1.2.3.4 Alle Pakete, die an den Rechner mit der IP-Adresse 1.2.3.4 gehen.

src port 22 Alle Pakete, die von Port 22 kommen.

dst portrange 22‑33 Alle Pakete, deren Ziel-Port zwischen 22 und 33 liegt.

gateway 1.2.3.5 Alle Pakete, deren Gateway-Adresse 1.2.3.5 lautet.

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/52796

TIPP

Iftop kennt eine Vielzahl von Schaltern und 
Optionen – eine Übersicht erhalten Sie zur 
Laufzeit mit [H]. Weitere Informationen 
bietet die ausführliche englischsprachige 
Manpage. Sie erreichen sie über den Auf-
ruf man iftop auf der Kommandozeile.
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Der Mensch lebt nicht vom Text allein: 
Zu  jedem Artikel in diesem Heft gehören 
eine Reihe von Zusatzinformationen, die 
das bloße Narrativ um weiterführende 
Inhalte ergänzen. Manche davon inte­
grieren sich direkt in den Textfluss, andere 
stehen als gesonderte grafische Elemente 
in der sogenannten Marginalspalte, also 
dem teilweise freien Bereich an der rech­
ten beziehungsweise linken Seitenkante.

Typografische Konventionen
Eine blaue Einfärbung hebt Verweise auf 
Tabellen und Kästen hervor: siehe Kasten 
Kastentitel. Die Kursivierung signalisiert 
hier wie in vielen anderen Fällen eine 
symbolische Bezeichnung; in einem Code­
brocken könnte das etwa so aussehen:

$ cat "EinLängererTextbrocken" >> 
Ausgabe.txt

Der „Umbruchhaken“ am Ende der ers­
ten Zeile des Codes verweist hier darauf, 
dass es sich in diesem Fall eigentlich um 
eine einzige Eingabezeile handelt, die 
nur aus Platzgründen im Druck umge­
brochen werden musste.

Die Kursivierung kann neben Platzhal­
tern auch andere Elemente bezeichnen, 
wie Paketnamen und Benutzerkonten, 
beispielsweise build-essential und root. 
Aber auch Menüpunkte drucken wir 
kursiv ab, wobei in Menüfolgen eine Pipe 
die einzelnen Elemente trennt: Sonstiges | 
Textkodierung | Unicode.

Gelegentlich begegnen Ihnen in den 
Artikeln auch orangefarbig hinterlegte 
Textstellen. Sie verweisen auf ein Glossar, 
das den markierten Begriff kurz erläutert. 
Sie finden den Glossartext dann in einer 
der Marginalspalten.

Tasten und Tastenfolgen
Ein Buchstabe oder eine Buchstaben­
folge in eckigen Klammern, wie [Esc], 
steht symbolisch für einen Tastendruck. 
Dabei dient als Schreibweise grundsätz­
lich die Beschriftung der Tasten einer 
deutschen Tastatur. Ein Druck auf [T] 
erzeugt also ein kleines „t“, die Kombina­
tion [Umschalt]+[T] ein großes „T“.

Dabei signalisiert das Pluszeichen zwi­
schen Tasten, dass man sie gleichzeitig 
drücken muss, ein Komma dagegen, dass 
sie nacheinander betätigt werden müs­
sen. Das allseits beliebte Copy & Paste 
gelingt also mit [Strg]+[C], [Strg]+[V].

Lesen Sie etwas von der Super-Taste, 
handelt es sich dabei um die eigentlich 
korrekte Bezeichnung der Taste, die in 
Microsoft-Umgebungen „Windows-Taste“ 
heißt und auf der bei vielen Tastaturen 
das entsprechende Logo prangt.

Infos und Downloads
An einzelnen Stellen im Text finden Sie 
das Zeichen  , das auf eine weiterfüh­
rende Information verweist. Um an die 
Links zum Artikel zu gelangen, blättern 
Sie ans Ende des Artikels, wo Sie einen 
Kasten Weitere Infos und interessante 
Links finden. Entweder tippen Sie die 
dort angegebene URL www.linux‑user.
de/qr/Nummer in einen Webbrowser ein – 
das führt Sie auf eine Webseite mit allen 
Links zum Artikel –, oder Sie scannen mit 

In jedem Artikel in diesem Heft liefern spezielle Auszeichnungen  

und grafische Elemente wichtige Zusatzinformationen zum Text.
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Beispiel für Heft-DVD-Inhalt  
LU/Ordner/

Dateien zum Artikel 
herunterladen unter
www.linux-user.de/dl/52048

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/52048

dem Smartphone oder Tablet den im 
Kasten abgedruckten QR-Code ein und 
surfen so direkt zur Seite mit den Links.

Analog funktioniert der Kasten Datei­
en zum Artikel herunterladen unter mit 
der URL www.linux‑user.de/dl/Nummer. 
Er bringt Sie auf eine Webseite, die auf 
interessante Downloads zum Artikel ver­
weist. (Das Exemplar unten links dient 
nur als Beispiel und führt ins Nirgendwo.)

Heft-DVD
Die preisgünstigere No-Media-Edition 
von LinuxUser kommt ohne Datenträger, 
doch die meisten Leser bevorzugen die 
am Kiosk erhältliche Ausgabe mit Heft-
DVD. Bei Artikeln, zu denen Inhalte auf 
der DVD gehören, finden Sie auf der ers­
ten Doppelseite einen grauen „Halbkreis 
mit Loch“ (siehe oben), der eine optische 
Disk symbolisiert. Der Text darunter be­
zeichnet den zugehörigen DVD-Inhalt 
und nennt gegebenenfalls auch das 
Verzeichnis, in dem sich dieser auf dem 
Datenträger befindet. (jlu)  █

Glossar: Nähere Definition zum Verständnis 

eines Begriffs oder einer Abkürzung.
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Vorschau
auf 01/2026
Die nächste Ausgabe  
erscheint am 19.12.2025

Wayland statt X11

Das X11 Window System ist mittlerweile 
in die Jahre gekommen und nach einhel-
liger Meinung immer schwieriger zu war-
ten. Daher entstand ab 2008 der Nachfol-
ger Wayland, der X11 sukzessive ablösen 
soll. Trotz einiger Anlaufschwierigkeiten 
hat er sich fest etabliert. Deshalb sehen 
wir in der nächsten Ausgabe alternative 
Wayland-Compositoren näher an, darun-
ter Hyprland, River, Sway und Wayfire. 
Außerdem werfen wir einen Blick auf das 
neue Wayland Color Management Proto-
col, das unter anderem ein systemweites 
Farbmanagement und HDR-Unterstüt-
zung unter Linux ermöglicht. D
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Tonemapping mit AgX

Kaum ein Hobbyfotograf hat das Equip-
ment, um den hohen Dynamikumfang 
von RAW-Bildern aus guten Kameras dar-
zustellen. Es hilft, ihn mittels Tonemap-
ping so zu reduzieren, dass HDR-Fotos 
auch auf SDR-Monitoren gut aussehen. 
Dazu offeriert das kommende Darktable-
Release den neuen Tonemapper AgX.

E-Books im Griff

Booklore dient dem Verwalten, Lesen 
und Tauschen von E-Books. Die schlanke 
Calibre-Alternative stellt Ihre Sammlung 
ansprechend dar und fügt auf Wunsch 
Metadaten aus verschiedensten Quellen 
ein. Eine statistische Auswertung der 
elektronischen Bibliothek eröffnet neue 
Einblicke auch ins eigene Leseverhalten.

Heft als DVD-Edition
• �108 Seiten Tests und Workshops zu 

Soft- und Hardware
• �2 DVDs mit Top-Distributionen sowie 

der Software zu den Artikeln. Mit bis zu 
18 GByte Software das Komplettpaket, 
das Unmengen an Downloads spart

• �Preisgünstige Heft variante ohne  
Datenträger für Leser mit Breitband- 
Internet-Anschluss

• �Artikelumfang identisch mit der DVD-
Edition: 108 Seiten Tests und Work shops 
zu aktueller Soft- und Hardware

• �Über 30 Seiten ausgewählte Artikel und 
Inhaltsverzeichnis als PDF-Datei

• �Unter CC-Lizenz: Frei kopieren und  
beliebig weiter verteilen

• �Jeden Monat kostenlos per E-Mail oder 
zum Download

Heft als No-Media-Edition Community-Edition-PDF

Jederzeit gratis her-
unterladen unter:
http://www.linux-user.de/CE

DVD-Edition (10,99 Euro) oder No-Media-Edition (8,99 Euro) 
Einfach und bequem versandkostenfrei bestellen unter:
http://www.linux-user.de/bestellen
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NixOS aus den Niederlanden richtet sich 
sowohl an ambitionierte Endnutzer, die ein 
zuverlässiges, perfekt abgesichertes Sys­
tem suchen, als auch an Entwickler. Das 
unabhängig entwickelte System fällt durch 
eine Reihe von Besonderheiten aus dem 
Rahmen: So verwendet es das eigene 
Paketverwaltungssystem Nix. Das dient 
jedoch nicht nur zur Softwareverwaltung, 
sondern übernimmt auch die Systemkonfi­
guration: Es generiert den Kernel, die Kern­
komponenten und die Konfigurations­
dateien. Die Paketverwaltung gewährleis­

tet eine für jede Anwendung isolierte 
Umgebung. Zudem bewahren ato­
mare Upgrades definierte System­
zustände. Mit Nixpkgs steht dem 
Paketmanager ein Software-
Repository zur Seite, das aktuell 
nicht weniger als 120 000 Pake­
te auflistet. Sie booten die Live-
Distribution entweder mit 
Gnome- oder KDE-Plasma-Desk­
top über den Datenträger im Heft, 
das ISO-Image finden Sie im Ver­
zeichnis isos/. ➥ S. 10

NixOS 25.05: Linux der Zukunft

Die auf Ubuntu basierende Distribution 
AnduinOS lehnt sich optisch und teils auch 
technisch stark an Windows 11 von Micro­
soft an. Damit möchte sie vor allem Ein- 
und Umsteiger aus der Windows-Welt für 
sich gewinnen. Das schlanke System ver­
wendet als Desktop eine angepasste 
Gnome-Umgebung und setzt unter ande­
rem auf das beliebte Flatpak anstelle von 
Snap für das Paketmanagement. Die neue 
Version 1.4 basiert auf Ubuntu 25.10 und 
verwendet Gnome 49 als bevorzugten 
Desktop. Nach Entwicklerangaben bringt 

das Release eine Vielzahl von Ver­
besserungen und Veränderungen 
mit. Dazu zählen die vollständi­
ge Entfernung von X11, das 
neue Terminal Ptyxis und Gno­
me 49. Als Unterbau dient der 
Linux-Kernel 6.17. Der Fokus 
liegt auf einer stabilen, Win­
dows-ähnlichen Nutzererfahrung 
ohne den Ballast, den Ubuntu mit­
bringt. Sie booten die Distribution 
über den Datenträger, das ISO-Image 
finden Sie unter isos/. (tle)  █

AnduinOS 1.4: Linux für Umsteiger

Mobian 13.0 „Trixie“: Debian mobil

Bei Mobian handelt es sich um eine Debi­
an-Portierung für Mobilgeräte. Zwei Jahre 
tüftelten die Entwickler an der Fertigstel­
lung der aktuellen Version 13.0 „Trixie“. 
Aktuell liegt sie in den Hauptvarianten 
Phosh, der Phone-Shell von Gnome, und 
KDE Plasma Mobile 6.3 vor. Das Mobil-OS 
unterstützt das Pinephone, das Pinephone 
Pro und das Pinetab, das Google Pixel 3a, 
die OnePlus-Modelle 6 und 6T sowie das 
Xiaomi Poco F1. Als Basis verwenden alle 
Spielarten den Kernel 6.12 aus Debian 13. 

Es gibt auch eine Version für das 
Purism Librem 5, die den älteren 
Kernel 6.6 verwendet. Neben 
den vollständig unterstützten 
Geräten kommt Mobian mehr 
oder minder gut mit dem Fair­
phone  4 und 5, dem PineTab2 
und dem SHIFT6mq zurecht. Sie 
finden das gepackte Image für 
x86_64-CPUs mit der Phone-Shell-
Oberfläche im Verzeichnis isos/ auf 
der Heft-DVD. ➥ S. 80

Darstellung  
symbolhaft

Neues auf der Heft-DVD
Die Heft-DVD liegt ausschließlich der LinuxUser DVD-Edition bei.




